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Vochen-Nckblilk.
Ost er wünsche sind zu Ostern auch in der

Presse üblich . Der „Tag " hat Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens zu Worte kommen lassen,
unter ihnen den Reichstagspräsidenten. Der
Aeichstagspräsidenthatbei einem Ver¬
gleich mit den Zuständen in anderen Ländern
und bei den sozialen Fortschritten in Deutschland
gefunden, daß ein Grund zur „Reichsverdrossen¬
heit

" und zum Schüren der Unzufriedenheit zu
Parteizwecken nicht vorliege. Die beginnende
Reichstagswahlbewegung wird freilich nicht in
diesem friedlichen Sinne verlaufen . Die Partei¬
bewegung zeigt übrigens mehr und mehr eine
Scheidung der Geister nach „ rechts " und „links" :
Konrad Haußmann sieht vor seinen Augen be¬
reits das englischeZweiparteiensystemauftauchen .

In Hessen und im Reichsland haben
die Parteien neben den Reichstagswahlsorgen
auch noch die Verfassungsreformsorgen durchzu¬
kosten. Wir in Baden wissen , was das heißt.
Während nun in Hessen die Verfassungsreform
gesichert scheint, droht sie für Elsaß-Lothringen
zu scheitern, wenn nicht noch in elfter Stunde ein
Wunder geschieht.

Wenig erfreulich sieht es im Ausland aus.
In Oe st erreich geht es den Wahlen entgegen,
ohne daß sich die deutschen Parteien einigen
können — von der so notwendigen Ermöglichung
eines Vergleichs zwischen Deutschen und Tschechen
ganz zu schweigen . Für die Militärstrafprozeß¬
reform soll über die Verhandlungssprache ein
Kompromiß zwischen Oesterreich und Ungarn
herbeigeführt werden . Wenn dabei nur nicht
wieder die einheitliche Dienstsprache — Deutsch —
ein paar Schritte zurückgedrängt wird !

Die französischen Zustände sind zwar
noch „schöner"

. Fortwährende Skandale , wie
diplomatische Aktendiebstähle, Veruntreuungen in
den Ministerien , Ordensschwindeleien. Aber das
wäre noch nicht einmal das Schlimmste. Frank¬
reich entbehrt einer festen Regierung , einer selb¬
ständigen Staatsgewalt , der Staatsautorität und
Beamtendisziplin, wie man deutlich ersehen kann
aus der Behandlung der Eisenbahnfrage, der
„Sabotage "

, der Winzerrevolution u. a. m . Da¬
ran ändert sich auch nichts , wenn nun die Re¬
gierung durch Delcass6 wieder eine aktive äußere
Politik beginnt , worauf auch die Reise des Prä¬
sidenten nach Tunis hindeutet.

Von Portugal ist ebensowenig Gutes zu
berichten, wenn anders man sich nicht begnügt
mit der in Aussicht gestellten neuen
Verfassung . Nicht einmal die innerpolitischen
Zustände in Italien können befriedigen.
Vielleicht bringt die Wahlreform , die Giolitti
unternehmen will, eine Besserung, vielleicht auch
nicht . Gegen die Tripolis - Schmerzen Ita¬
liens aber ist einstweilen noch gar kein Kraut
gewachsen.

Die parteipolitischen Kinderkrankheiten sind es,
die die parlamentarische Türkei durchzumachen
hat. Keine Rosen eben ohne Dornen . Unter
den Jungtürken gärt es z . Zt . stark : auch hier die
Scheidung nach „rechts " und „links"

. Dazu wird
das Reich von den Aufständen in Albanien
— genährt von Montenegro und Bulgarien aus
— und Arabien — von wo aus England im
Trüben fischen will — erschüttert . Den aufrich¬
tigsten Freund hat die Türkei an Deutschland ,
die einzige Großmacht, die ehrlich um die
Aufrechterhaltung des „Kinins guo " im nahen
Orient bemüht ist. Daß dazu England nicht ge¬
hört , zeigt schon seine Haltung in der Bagdad¬
bahnfrage mit ihrem Endpunkt in Kueit .

Ein Jntriguant ist nicht minder der russische
Botschafter in Konstantinopel, der auf dem Bal¬
kan Stänkereien gegen die Türkei verübt . Sollte
dieser der Nachfolger des kranken Sassonow wer¬
den, so wäre es wahrscheinlich auch um das
deutsch -russische Einvernehmen geschehen, zumal
auch Stolypins Stellung erschüttert ist und in
Rußland selten etwas besseres nachkommt .

England seinerseits, das mit seinen Kolo¬
nien in ein festeres Verhältnis zu gelangen sucht— nur das „wie" macht noch Kopfschmerzen —,
erhofft vom Schiedsgerichtsvertrag mit den Ver¬
einigten Staaten große Dinge . Ein bischen
Falschheit gegen Deutschland ist allweil dabei.
Auch die Dankees sehen den Himmel voller Baß¬
geige. Nur eine dunkle Wolke ist am beidersei¬
tigen Himmel: Kanada und die „rechtswidrigen"
amerikanischen Kriegsschiffe auf den kanadischen
Grenzseen . Und wenn man sieht, wie sich Eng¬
land mausig macht in den französischen Kolonien
und überhaupt nichts umsonst tut , sondern gerne
andere die Kastanien für sich aus dem Feuer
holen läßt , so ist das zum stutzig werden.

Die Vereinigten Staaten haben, wie
es scheint, sich den Gang nach Mexiko noch
einmal überlegt . Einstweilen halten sie sich zu¬
rück, obwohl das zahlreiche amerikanische Militär
an der mexikanischen Grenze an sich schon eine

ständige Kriegsgefahr bedeutet und nichts Gutes
verheißt. So lange der „alte Löw e " von
Mexiko, Präsident Porfirio Diaz, noch bei Kräf¬
ten ist, werden die Vereinigten Staaten sich eben
gedulden müssen . Inzwischen werden sie die
„öffentliche Meinung " mit dem japanischen
Schreckgespenst bearbeiten.

Gedulden werden sich auch die Franzosen
müssen mit ihrem militärischen Ritt ins alte
romantische Land des Sultans Muley Hafid, der,
wie es neuerdings heißt, Manns genug ist, um
über die Empörer Herr zu werden . Die Empö¬
rung entstand, weil die Marokkaner nicht haben
wollen, daß die Franzosen den Sultan beherr¬
schen . Und käme es wirklich zu einer militäri¬
schen Expedition der Franzosen nach Fez, so kann
der Aufruhr leicht die Europäer insgesamt aus
Marokko wegfegen.

Gegen die „Ausländer " wächst die Stim¬
mung auch inChina , und selbst inPersien ,
das sich der liebevollen Umarmungen der Russen
und Engländer zu entziehen sucht.

Ae neue Türkei.
(Von einem alten preußischen Offizier und Balkan -

kenner .)
Die neue Türkei hat bis jetzt alle bösen Prophe¬

zeiungen zu Schanden gemacht und ist aller Schwierig¬
keiten Herr geworden . Sogar auf orientalischem
Loden scheint sich zur Freude aller liberalen Ele¬
mente in Europa die Parlamentsherrschast bewährt
zu haben . Eine nähere Prüfung zeigt allerdings
andere Verhältnisse . Aus den revolutionären Par¬
teien , deren Wirken am 27 April 1909 die AbsetzungAbdul Hamids zur Folge hatte , haben sich zwei im
Parlamente erhalten , die Iungtürken und die Libe¬
ralen .

Erster « hieüen an der Führung des moham¬
medanischen Türkentums fest, letztere woll¬
ten aus dem unter dem Halbmond vereinigten Völker -
brei ottomanische Untertanen ohne Unterschied der
Rasse und der Religion mit gleichen politischen Rech¬
ten schaffen. Es leuchtet ein , daß dieses Prinzip in
letzter Konsequenz zur Auflösung des türkischen Rei¬
ches und zur Umwandlung in einer Reihe von
Völkerschaften geführt hätte , welche für jeden aus¬
ländischen Einfluß eine leichte Beute gewesen wäre .

Die ausführende Gewalt bei der Revolution und die
kurze Blutarbeit hatte aber die Armee und ihr Führer
Schefket Pascha gehabt . Das Ausland , jahrhunderte¬
lang gewöhnt am Bosporus seine Einflüsse geltend
zu machen , glaubte wohl nicht mit Unrecht bei Parla -
mentsparteien und ihren Führern ein leichteres Spiel
zu haben , als bei einem einzelnen Autokraten . Eng¬
land hatte zudem den Verschwörern gegen den
Sultan seit langem reichlichen Kredit gewährt ,
Frankreich hatte ihren Besprechungen und Ge¬
heimkongressen seinen gastlichen Boden niemals vor¬
enthalten . Den Anstoß zur Bewegung gab aller¬
dings das schon lange bestehende Freiheitskomitee
in Salonik . Mitte April 1909 richteten die dortigen
Iungtürken das Ultimatum an den Sultan : „ Wir
sterben , aber wir weichen nicht !".

Gleich nach der türkischen Revolution begann am
Bosporus das Liebeswerben der Groß¬
staaten um die Gunst der neuen Machthaber .
England mußte zuerst einsehen , daß sein beliebtes
Prinzip , im Trüben zu fischen, dieses Mal vollkom¬
men versagte . Auch Frankreich hatte kein Glück,
zumal es mit seinen Anleihebedingungen dem türki¬
schen Finanzminister zu wenig entgegen kam . Die
russisch- türkischen Beziehungen waren dagegen zu¬
nächst sehr eng . In türkischen Blättern wurde sogar
die Möglichkeit einer Zusammenkunft des Zaren mit
Mohammed in Jstambul erörtert . Schließlich hatte
aber auch dieses Lieswerben keinen Erfolg : die
Jungtürken schlossen sich an Deutschland an und
machten die bekannten Konzessionen im Baue der
Bagdadbahn .

Die allgemeine Verbindung aller Osmanen ohne
Unterschied der Rasse und Religion unter der Parole
„Hurriet " (Freiheit ) , die Umarmungen des Imams mit
den weißen Turbans , mit den christlichen Geistlichen
in der schwarzen Hamilawka bei der feierlichen Wieder¬
herstellung der Verfassung im Avril 1909 muten
heute wie ein Traum an . Im Osmanenreich legte
sich der politische Enthusiasmus sehr bald . In euro¬
päischen Zeitungen wurde im Mai 1909 eine Stelle
im Koran lebhaft besprochen , wonach die Christen
dieselben Rechte hätten wie die Mohammedaner und
daraus Schlüffe auf eine entsprechende Verfassungs¬
änderung gezogen . Die Jahrhunderte lang geübte
Unduldsamkeit des Islam , die schüchternen Versuche
der Großmächte auf Gleichstellung der Christen im
Tcmsimat Mahmud II . (1808—1839) , im Hate -
Humayum vom 18. Februar 1886 und durch Midhat
Pascha am 23 . Dezember 1876 waren in Europa
vollkommen vergessen . Konnte man denn dort wirk¬
lich glauben , daß die wilden Albanesen ^die blutdürstigen Kurden , sie fanatischen Araber
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Der Kaiser.
rs. Berlin , 22. April . (Eig Drahtberichi.) Die

ReisedisposiNonen des Kaisers sind wie
folgt getroffen : 4. Mal Abreise von Korfu, am 6. Mai
trifft der Monarch in Stratzburg ein, am Tage da¬
raus wird die Hohkönigsburg besucht, am 8. Mai An¬
wesenheit bei der Parade in Skraßburg . vorher
findet sodann ein Besuch des Kaiserpaares und der
Prinzessin Luise in Karlsruhe beim badischen
Grotzherzogspaare statt . Am Abend des 9.
Mai reist der Kaiser nach Wiesbaden . Für den dor¬
tigen Ausenkhalt sind Z Tage vorgesehen , hier wird
als einziger der Vortrag vom Reichskanzler Beth -
mann Hollweg enkgegengenommen . Auch dürste
dort die Entscheidung über die elsässische Perfassungs¬
frage und andere wichtige Vorlagen des Reiches fal¬
len. Am 13. Mai findet die Reise nach England
zur Teilnahme an der krönungsfeier statt. An dieser
Reise wird weder der Reichskanzler noch ein Mini¬
ster keilnehmen.

Große Unterschlagungen .
Berlin , 22 . April . Gegen den Schatzmeister des

deutschen Frauenvereins vom Roten Kreuz für
die Ko lonien , Ingenieur und Baumeister des Berliner
Magistrats , Hugo Wölfer , ist bei ver Kriminalpolizei
Anzeige erstattet worden , während 10 Jahren 200000
aus der Vereinskasse veruntreut zu haben . Wölfer hält
sich gegenwärtig in einen: Sanatorium bei Lankwitz auf .

rs . Berlin , 22 . April . ( Eig . Drahtbericht .) Wie
ich zu der Angelegenheit erfahre , liegen die Unter¬
schlagungen 8 Jahre zurück , das ist genau so
lange , wie der verhaftete Kassier Wölfer sein Amt
bekleidete . Die Tätigkeit W . im Chrenamte schloß
unvermutete Revisionen nicht aus , aber es wurde
nicht entdeckt, was zu beanstanden gewesen wäre . Erst
im Sommer vergangenen Jahres wurde das Ver¬
trauen zu ihm erschüttert , als von einzelnen Mit¬
gliedern Beiträge gefordert wurden , die sie bereits
bezahlt hatten . Neuerliche Revisionen deckten die
Unterschlagungen auf , W . wurde seines Amtes ent¬
hoben und angezeigt . Inzwischen brachte W . ein
ärztliches Attest bei , wonach er nervenleidend und
nicht zurechnungsfähig sein solle : jetzt befindet er sich
in einem Sanatorium bei Berlin . Die Untersuchung
dürfte erst in 8—10 Tagen genauen Aufschluß über
die Höhe der Unterschlagungen bringen . Man be¬
fürchtet , daß ihre Höhe 400 000 übersteigen wird .
W . hat auf Rennbahnen viel gewettet und lebte auf
großem Fuße . Die Vorsitzende des deutschen Frauen¬
vereins vom Roten Kreuz für die Kolonien ist dieWit -
we des Staatssekretärs von Stephan . Das Ver¬
mögen des Vereins beträgt 1 ^ —2 Millionen Mark .
Jede Hoffnung , daß von den unterschlagenen Geldern
etwas gerettet werden könne , muß aufgegeben werden .

obwohl ziemlich sicher feststeht, daß W . das Geld
irgendwie bei Seite gebracht hat . Die Angelegenheit
erregt in der Berliner Gesellschaft natürlich das größte
Aufsehen .

Schweres militärisches Unglück.
Bresla « , 22. April . Eine Batterie des hiesigen Feld¬

artillerieregiments Nr . 6 hatte gestem nach einer
Uebung ein Bauenrgchöst bei Meehbern aufgesucht. Als
durch einen Windstoß ein Scheuertor zugeschlagen wurde ,
scheute ein Pferd der Geschützbespannung und riß
die anderen Pferde mit sich. Die Pferde rasten mit dem
schweren Geschütz über die zum Teil auf der Erde
liegenden Mannschaften hinweg . Neun Soldaten wurden
verletzt. Der Soldat Berger erlag nach seiner Ein¬
bringung in das hiesige Garnisonslazarett den Ver¬
letzungen.

Aus Frankreich.
d . Paris . 22 . April . Die Regierung hat die Wied er -

anstellung des Pariser Volkschullehrers Negre
verfügt , der vor 3 Jahren als der Hanpturheber der
Syndikats bewegung in der Lehrerschaft abgesetzt
worden war .

Paris , 22. April . In der Presse wird bemerkt : Die
einzige Waffe , die die Regierung gegen die Bahn¬
gesellschaften anwenden könnte , sei die Verstaat¬
lichung und von dieser wolle niemand etwas wissen.
Die radikale , antiministerielle „Petit -Republique " glaubt ,
daß cs leicht wäre , einen neuen Eisenbahner - Streik an¬
zuzetteln und daß sodann die Regierung ruhig Zusehenwürde . Abgesehen davon , daß jede Regierung dre Pflicht
hat , die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten , würden
durch einen solchen Streik vor allem nur das Publikum
und die Steuerzahler zu leiden haben .

„Deserkionsagenten " verhaftet .
p. Toulon . 22 . April . (Eig . Drahtbericht .) Hier

wurde ein Ausländer verhaftet , der eine Deser¬
tions - Agentur betrieben haben soll . Die Haus¬
suchung bei ihm förderte eine Reihe Militär -Effekten zu
Tage . Durch Briefe konnten 3 weitere Mitschuldige er¬
mittelt werden. Die Betreffenden sollen frühere Deutsche
sein .
Ein Opfer der Winzerrevolution in Frankreich.

d. Reims , 22. April . Der wegen Beteiligung an
den während der Winzerunruhen begangenen Plün¬
derungen verhaftete Winzer Gallan hat sich im
Untersuchungsgefängnis erhängt .

Aus Portugal .
d . Lissabon , 22 . April . Das Amtsblatt veröffentlicht

ein Dekret betr . Reform der Universität Coim -
bra und Gründung von Universitäten tn
Lissabon und Porto .

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt N Seiten.

jemals freiwillig ihre Rechte auch den Nichtmohamms -
dauern gewäh ' en würden ? Die liberale Partei des
Parlaments war den Christen gegenüber zu Kon¬
zessionen bereit . Die Jungtürken dagegen standen
auf sehr konservativem Standpunkt . Sie wollten
nur türkische Staatsschulen dulden und planten die
Einführung einer türkischen Staatssprache . Auf die-
stm Gebiet war früher die türkische Autokratie allen
Nichtmohammedanern gegenüber geradezu liberal ge¬
wesen ! Auf dem alten christlichen Propagandafelde
in Macedonien stießen die Iungtürken mit ihren
Bestrebungen auf den größten Widerstand . Ihn zu
brechen griffen sie zu den von ihnen selbst verpönten
Mitteln der Autokratie : Willkür , Gewalt , List , Be¬
stechung , Torturen aller Art . Die liberalen euro¬
päischen Zeitungen vermieden es möglichst von sol¬
chen Vorgängen Notiz zu nehmen . War die Ab¬
rechnung mit der Autokratie in Jstambul selbst rasch
genug gewesen , so galt es dieselbe auch in den ver¬
schiedenen Provinzen zu vernichten . In Klein -
asien wurde der Widerstand bald überwunden .

Große Schwierigkeiten dagegen machte Al¬
banien , dessen Bewohner vielfach in persönliche
Beziehungen zu dem entthronten Sultan ge¬
treten waren . Als Abdul Hamid als Prinz nach dem
alten Brauche der Sultane wie ein Gefangener in
seinem Konak in Skutari gehalten wurde , hatte er
allen Grund , dem mit seiner persönlichen Bewachung
beauftragten Tahir , einem Albanesen aus Dibre ,
dankbar zu sein . Nach seiner Thronbesteigung am
31 . August 1876 , umgab er sich fast nur mit Lands¬
leuten dieses jetzt zum Pascha beförderten Beschützers
als Leibwache , „Tüfenkdschis "

(Flintenbewahrer ).
Später wurden diese eine Art persönliche Geheim¬
polizei . Tahir Pascha , später Staatssekretär , der
weder lesen noch schreiben konnte , war ihr Oberhaupt .
Seinem Amte zum Trotz soll er seinen Beinamen
Doghru Adam (der Gerechte ) verdient , yaben . Es
ist danach einleuchtend , daß die Albanesen zu
einer wahren Hochburg der Autokratie ge¬
worden , die Iungtürken ein begreifliches Interesse
hatten , mit ihnen abzurechnen . Nach harten Kämpfen
gelang es Torgut und Dschavid Pascha im Osten und
Norden des genannten Gebietes Ordnung zu schaffen.
Neuerdings ist es in Skutari , im Süd westen
Albaniens an der montenegrinischen
Grenze , zu neuen Aufständen gekommen .

Weiter erforderte das seit 1872 in Besitz genommene
Deinen kriegerische Arbeit . In wenig angebrach¬
ter Milde hatte ein am 3. Mai 1909 abgehaltener
Ministerrat die Forderungen des Scheich Jdriß auf
eine gewisse Autonomie erfüllt . Trotzdem hatte
sowohl dieser wie der bekannte Imam von Hodeida ,
der Erbfeind der Türken , Unruhen angezettelt , die
erst durch ein größeres Truppenaufgebot unter dem
Chef des türkischen Generalstabes , Jzzet Pascha ,
kürzlich niedergeworsen zu sein scheinen. Auf Kreta
liegen die Dinge so , daß es sehr zweifelhaft erscheint
zur Aufrechterhaltung der Fiktion der türkischen
Oberherrschaft noch eine Blut - und Cisenkur zu ver¬
suchen. Bei allen diesen Schwierigkeiten in den ge¬
nannten türkischen Provinzen haben zunächst die
Balkanstaaten , dann sämtliche Großmächte mit Aus¬
nahme von Deutschland und Oesterreich-Ungarn ihre
Hand im Spiel gehabt . Da eine mächtige moderni¬
sierte Türkei , welche es bisher nicht gab , ein gewär¬
tiges Rückgrat für jede panislamitische Be¬
wegung , ist England seit dem 27. April 1909
weit mehr als Rußland in Rücksicht auf seine moham¬
medanische Untertanen der Todfeind der Türkei ge¬
worden .

Die einzige Schutzwehr gegen alle diese
Bestrebungen ist die türkische Armee . Um ihre
Reorganisation haben sich seit langem deutsche
Offiziere , in den beiden letzten Jahrzehnten be¬
kanntlich General von der Goltz, dauernde Verdienste
erworben . Eine Unzahl türkischer Offiziere ist in
Deutschland selbst ausgebildet worden . Schefket
Pascha , der neueste Königsmacher und Generalissimus
der Armee , wird von diesem preußischen General
besonders hochgeschätzt . Weitschauend hat er un¬
mittelbar nach dem Siege betont , daß die Armee
niemals das Werkzeug einer Partei oder eines Komi¬
tees , sondern nur einer verfassungsmäßigen Regierung
sein werde . Die Offiziere , welche sich sehr in die
politische Bewegung hineingelebt hatten und deren
Selbstbewußtsein über die Maßen gesteigert war ,
führte er durch sehr energisch gehaltene Befehle
zur Erfüllung ihrer militärischen Pflichten zurück .

Die zum Teil kritiklosen Lobsprüche der aus¬
ländischen Presse hatten bei den Iungtürken eine ge¬
wisse Ueberhebung zur Folge gehabt . Ob ihr Maß¬
halten nach dem Siege besonders die Erhalttrng des
Lebens des abgesetzten Sultans nicht auf das Ein¬
greifen Englands oder Rußlands zurückzuführen ge¬
wesen ist, mag dahin gestellt bleiben . Eine Fülle
von Aufgaben und Reformen ist an die
Parteien und das Parlament herangetreten . Mögen
sie auch alle gleichmäßig dringend erscheinen : im
wohlverstandenen Interesse des Landes können sie
nur stufenweise ausgeführt werden . Die wirt¬
schaftliche und soziale Stagnation war zu lange und
zu tiefgehend , um bald gelöst werden zu können .
Das osmanische Soldatenvolk Hot sich bis jetzt organi¬
satorisch niemals betätigt . In verhältnismäßig kur¬
zer Zeit ist es wenigstens gelungen , die Finan¬
zen in leidliche Ordnung zu bringen und das Aus¬
land für den türkischen Anleihemarkt zu interessieren .

Die Auslassung überflüssiger Stellen und die Ein¬
schränkung der Gehälter hat natürlich großen Un¬
willen erzeugt . Das grollende alte Regime hat man¬
chen Zuzug erhalten . Eine feste Organisation scheint
ihm aber zu fehlen . Der Gefangene in der Villa
Alatini hat sich in sein Schicksal gefunden .

Das Parlament wird in einem Lande , das
im Innern die widerstreitendsten Interessen aufzu¬
weisen hat , dessen Volksseele modernen Ideen sprödeund mißtrauisch gegenübersteht , kein Gedeihen findenkönnen . Das militärische Urteil des Generals von der
Goltz in allen Ehren : politisch urteilt er über die Tür¬
kei zu optimistisch . Nur die Armee und ihre
energischen Führer werden in Zukunft die¬
sem Staatsweseneinen Halt geben kön¬
nen . Nach wie vor ist auch die Türkei wie dex



Orient Lar Land der Wmcker und Märchen aber auchder furchtbaren politischen Ueberraschungen! Bei dem
Wandel orientalischer Meinungen und Anschauungen
erscheint die erwähnte Bahnkonzession an Deutschlandals ein Linsengericht . Es dürste jedenfalls keine Der-
anlaflung vorliegen die Türkei und ihre parlamen¬
tarischen Parteien anders als sehr kühl und vorur¬
teilslos zu betrachten. E .

Rundschau.
Mitkelskandskage.

In diesem Jahre findet in Dresden ein Reichs¬
deutscher Mittelstandstag statt. In Mün¬
chen soll ferner ein internationaler Mittelstenüskon-
greß und zwar im September 1911 stattfinden, zu
welchem bereits folgendes Programm festgesetzt ist:
1 . Schule und Mittelstand . — 2 . Vergebung öffent¬
licher Lieferungen an den Mittelstand . — 3. Der Mit¬
telstand ün Verhältnis zu Warenhäusern und Kon¬
sumvereinen. — 4. Heimarbeit in Bayern . — 5. Die
Frau im Handwerk. — L . Gewerbliches Versicherungs¬
wesen . - - 7 Die periodische Brot - und Fleischnvt. —
8. Güterzertrümmerung .

Zur elsatz-loihringrschen Verfassungsreform .
Die „Köln. Ztg," meldet offiziös: „Wir sind bereits

den falschen Gerüchten entgegengetreten, die von Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen dem Reichskanz¬
ler und dem Staatssekretär des Reichsamts des In¬
nern wegen der elsaß - lothringischen Ver¬
sa ssungsfrage wissen wollten . Wir nwchten
aber noch ausdrücklich seststellen , daß der Reichskanz¬
ler und Staatssekretär Delbrück , wie es auch allen un¬
terrichteten Kreisen bekannt ist, in dieser Sache von
Anfang an sich in voller Uebereinstimmung befunden
und gehandelt haben. Darin hat sich nichts geändert.
Ist schon die Annahme grundfalsch , der Reichskanzler
könnte in einem Scheitern der Vorlage für sich einen
Anlaß zum Rücktritt sehen , so ist es geradezu böswil¬
lig, ihm unterzuschieben , er würde in diesem Falle
einen Mitarbeiter zum Sündenbock machen , der sich
mit allen Kräften um das glückliche Gelingen des
mächtigen Werkes bemühte.

"
In der „Woche" veröffentlicht der frühere Staats¬

sekretär Matthias v . Koller einen längeren Ar¬
tikel , der wohl dazu bestimmt sein soll, seine Haltung
in der bekannten Herreichausrede zu rechtfertigen, un¬
wohl nicht weniger Aufsehen erregen wird . Er tritt
u . a. darin für drei volle Vundesratsstimmen ein,
für die Erste Kammer nicht einmal unbedingt, auf olle
Fälle für die Lebenslünglichkeit ihrer Mitglieder, plä-
diert für das allgemeine, gleiche Wahlrecht mit Plu -
ralstimmen .

Der Fall Jalho .
Die Vernehmung des Pfarrers Jatho vor dem

Oberkirchenrat in Berlin am 21. d. Mts . dauerte
3 Stunden -. Jatho , der heute nach Köln zurückkehrt ,wird 4 Wochen Frist haben , die mündlichen Aussagen
durch schriftliche zu ersetzen, Zeugen zu nennen und
seine Verteidiger zu informieren . Nachdem dann noch
etwaige Zeugen vernommen sind erfolgt die Uebergabe
der Akten an den Vorsitzenden des Oberkirchenrats
und des Spruchkollegiums. Die Hauptverhandlung
vor dem Spruchkollegium wird längstens in 6 Wochen
zu erwarten sein.

Das Internationale Lcffouiskinstituk.
Das Internationale Kolomalinstrtut schloß seine erste

Sitzung mit der Erörterung der Fragen der Nutzbar¬
machung der alteingestaminten öffentlichen Organe der
Eingeborenen für die Verwaltung der tro¬
pischen Kolonien. In der 2. Sitzung wurde zunächst
über eine Organisation des Kampfes gegen den Al -
ko hol in den Kolonien bei den verschiedenen Na¬

tionen verhandelt. An der Debatte beteilige sich der
frühere Generalgouverneur des Kongoftaates Janssen.
Aus den Darlegungen des Geheimrats Zoepfl ergab
sich, dcch Deutschland im Kampf gegen den Alko¬
holkonsum bei den Eingeborenen durch seine scharfen
neuen Verkauf-Beschränkungen bezw . Verkaufsverbote
in Südwcstafrika , Ostasrika und Kamerun an der
Spitze der Kolvnralstaaten steht. Es folgte
di« Beratung des Themar „Kolonialbanken" und
„Kreditorganisationen" für die Eingeborenen unter
dem Gesichtspunkte der gewerblichen und der Handels-
Entwicklung.
Me Flüge an der deutsch-französische* Grenze .

Die „Birmingham Daily Post" berichtet , daß der
deutsche Botschafter in Paris , Daran
von Schoen , in den letzten Tagen wieder¬
holt Besprechungen am Quai dOrsay
mit dem französischen Minister des Aeußern über die
Flüge französischer Aviatiker entlang der deutsch-fran¬
zösischen Grenze hatte . Der deutsche Botschafter hat
zugegeben, daß die französische Regierung mit diesen
Flügen direkt nichts zu tun habe. Er hat jedoch im
Namen der Wilhelmsstraße dem Wunsche Ausdruck
gegeben, daß, solang« eine internottonale Verständi¬
gung über das Flugrecht noch nicht erzielt sei , die fran¬
zösischen Flieger, die enüang der deutsch-französischen
Grenze größte Flüge zu veranstalten gedenken, hiev,
von der deutschen Regierung vorher Mitteilung
machen.

Der Zuckerlrust in Amerika .
Die Zuckerfirma Arbuckle agitiert in Washington

für die Aufhebung der Zuckerzölle . Gelänge das Un¬
ternehmen, dann wäre damit gegen den Zuckertrust
ein ziemlich starker Schlag geführt. Indessen gaben,laut „Frks. Ztg .

"
, die Führer der Demokraten zu ver¬

stehen , daß eine Milderung der Zuckerzölle in der
gegenwärtigen Session des Kongreßes nicht beab¬
sichtigt sei.

Kleine Ruudschau.
Der „grüne Asseflor". Der neue Gouverneur von

Togo Ed . Brückner ist der im Dernburg -Roeren -Streit
vom letzten Reichstag genannte „grüne Assessor" . Auch
ist der ehemalige Bezirksamtmann Teo Schmidt
aus Togo, seit 2 Jahren wieder im Kolomaldienst, und
zwar als Bezirksamtmann in Oftostika , angestellt.

Einjährige bei de» Lustschiffer- und Lrafistchrzeug-
Baiaillonen . Während bisher bei den Berkehrstruppen
außer bei den Eisenbahntruppen nur bei den Teie-
graphen -Bataillonen Einj .-Freiwillige eingestellt wur¬
den und bei den 4 . (Funkentelegraphen-) Kompag¬
nien besonders Elektrotechniker erwünscht find , werden
vom 1 . Oktober d . I . ab auch bei den drei Lustschifser-
Bataillonen sowie bei dem Kraftfahrzeug-Bataillon
Einjahrig -Freiwillige eingestellt , jedoch wie bei allen
technischen Truppen nur zum Oktobertermin.

Studienreise amerikanischer Laufleute und Indu¬
strieller. Während der Monate Juli und August wird
eine Abordnung amerikanischer Kaufleute und In¬
dustrieller «in« Studienreise durch Europa unterneh¬
men, die von der Handelskammer zu Boston veran¬
staltet wird . Der Zweck der Reise ist,- den Teilnehmern
einen Einblick in europäische wirtschaftliche Verhält¬
nisse Zu gewähren und außerdem den europäischen
Handelskammern und ähnlichen Vereinigungen die
Einladung der Bostoner Handelskammer zur Teil¬
nahme an dem im Jahre 1912 in Boston stattfinden¬
den S . Internationalen Kongreß der Handelskammern
und gewerblichen Bereinigungen zu überbringen .

Me Türkei und die ausländischen Kabellinien. Die
jungtürkische Regierung , die längst gewillt ist, die Tür¬
kei von den ausländischen Postanstalten
unabhängig zu machen , ist auch den ausländischen
Kabellinien auszuweichen bestrebt. Smyrna ryar
bisher mit Tripolis über Alexandrien durch bri¬

tische Kabelleitungen verbunden. Nun soll durch die
deutsche Telesunkengesellschaft eine funkentelegraphische
Verbindung hergestellt werden.

Die Bevölkerung Japans . Rach der amtlichen Sta¬
tistik hatte die Bevölkerung Japans am 1 . Januar
1910 die Zahl von 49 S87 283 Personen erreicht, davon
25 045 399 männlichen Geschlechts und 24 541 884
weittichen. Auf Formosa wurden zu Weicher Zeit
3 302572 Bewohner gezählt, darunter 77 925 Japa¬
ner, 3109402 zivilisierte Eingeboren« und 115 245
Wilde, während auf der Insel Sachalin 25 427 Be¬
wohner festgestellt wurden . Fügt man diesen Zahlen
noch 12 Millionen Einwohner de» jetzt Japan ange-
gkiederten Korea hinzu, so stellt sich Ne Bevölkerung
im ganzen Besitze Japans auf rund 65 Millionen .
Lus de« Quadratkilometer kommen im Mittel 130 Per¬
sonen .

Der bayrische Bauernbund .
Eine oberbayrisch« Kreisversarmnlung des Bayri¬

schen Bauernbundes befaßte sich mit den Dorbmeitun -
gen für die nächsten Reichstagswahlen, bei denen der
Bund wieder selbständig oorgehen und in allen Wahl¬
kreisen eigene Kandidaturen aufftellen will. Die Reichs¬
finanzreform erfuhr durch den Bundessekretär Eicke -
meyer Kritik. Der Bauernkundessührer , Landtags¬
abgeordneter Eisenberger, kündigte taut „Frks. Ztg. "
dem Zentrum die in letzter Zeit gewährte Freundschaft
aus.

Die französische« Sozialisten .
Aus dem Sozialisten-Kongrefse von Saint -Quentin

wurde schließlich zwischen der revisionistischen Jaures -
Gruppe und den „unentwegten" Guesdistrn abermals
Friede geschloffen oder bester wohl nur ein Waffen¬
stillstand. Die religiöse Frag « wurde zur Prüfung
für den nächsten Kongreß aufbewahrt und man be¬
gnügte sich mit einer von Jaures verfaßten, Beteuerung
der Verteidigung der Laienpolitik, lieber die Stellung
der Partei zum Ministerium kam eine Transaktion
der Art zustande, daß zwar der „Mintsterialisnws "
im Prinzip wieder verdonnert , aber dennoch die Hal¬
tung der sozialistischen Gruppe , die dem Ministerium
Monis so günstig ist, gebilligt wurde. Alle Streit¬
fragen wurden einfach ausgeschieden . Trotzdem trat
die schroffe Meinungsverschiedenheit zwischen den bei¬
den Fraktionen noch einmal bei der Frage der städti¬
schen Regien eindringlich hervor. Schließlich ging der
Kongreß ohne Ergebnisse , aber auch ohne den unver¬
meidlichen Bruch auseinander .

SozialpolMsche Umschau.
Das „Volksheim - ei« Stück Zukunfisstaak.
In der neuesten Nummer des „Zentralblattes für

Volksbildung" befindet sich ein sehr ausführlicher Be¬
richt über die ausgedehnten Bildungsbestrebungen im
Wiener Volksheim, einem Institut , da» den englischen
Settlements nochgebildet ist . Cs ist wahrlich bewun¬
dernswert , was das Volksheim bietet, und man kann
es wohl begreifen, daß, wie es in dem Berichte heißt,
ein hervorragender deutscher sozialistischer Theoretiker,
der das Volksheim in seiner Wirksamkett kennen ge¬
lernt hat , diese Einrichtung als ein Stück Aukunfts-
staat bezeichnet hat.

Das Wiener Volksheim läßt jedoch «och manchen
Wunsch, den man gegenüber einem zeitgemäßen
Bildimgsinstitut aussprechen darf , unerfüllt . Die Un¬
terrichtskurse und künstlerischen Veranstaltungen find
vortrefflich , allein es fehlt noch der freundschaftlich «
Umgang zwischen den Arbeitern und den Akademi¬
kern , die persönliche Fühlungnahme , mit deren Hilfe
allein die Persönlichkett auch des schlichten Arbeiters

erkannt und geschätzt werden k« m. Eine
bildungsorganisation wird davon abstehen müsste ^
wirtschaftlichen und politischen Einrichtungen des

'
zO

*
Zukmrstsstaates anzustrrben . Aber was der ZukwE
ftaat in ethischer Httificht bieten soll, das kenn
reicht oder wenigstens angebahnt werden ; es gibt sch. /
Beispiele genug dafür , daß ein Ausgleich der jflmftn
gegensütze erzielt würde, indem man den Arbeiter »>!
seiner Persönlichkeit wegen so schätzt, wie jeden, zl.über Bildung und Besitz verfügt. Erst wenn der Ux .beiter weiß, daß er in dem Verein, dem er als zu /
glied angehört , nur nach seinem Charakter, sein^Streben , seiner Tüchtigkeit beurteilt wird, ohne
man ihn nach seinem Einkommen oder seiner CiA
bildung einschätzt, wenn er als völlig gleichberechtigt,!
und gleichgsachteier Mensch dem Menschen einer
deren Klasse gegenübersteht, dann ist diese Organist ^ ,

'
in Wahrheit zu einem Stück Zukunftsstaat geworden

Solche Bestrebungen finden aber nur geteilte Fz^.
'

derung und Unterstützung gerade in den Kreist», ^
ihnen ihr« vollste Hilst angedeihen lassen mühten,
Reihe polittscher Führer bekämpfen heute noch solch!
Organisationen . Die Gründe find mannigfacher sty
doch werden die Erfolge in Zukunft auch diese Gege^
sätze auslösen können.

Zur Förderung - er allgemeine « Dohlsahrk .
pflege

waren bis Ende 1910 von den Trägern der Invalid^
Versicherung 447,4 Millionen Mark ausgegeben,
zwar : für den Bau von Krankenhäusern usw . rusz97 Millionen Mark , zur Förderung der öffentliche
Gesundheitspflege 152,2 Millionen Mark, für Eych ,
hung und Unterricht usw . 82,3 Millionen Mark
für sonstige Wohlfahrtszwecke 115,9 Millionen Mark
In dieser letzten Gruppe befinden sich namentlich Dar!
lehen zum Bau von Gas - und Mektrizitätswerk««

'
Lokal- und Straßenbahnen , für Straßen -, Kanal-,
fen -, Brücken- , Damm - und Uferschutzbauten , für FkH,
reg Liierungen, Erwerbung von Wasstrrechten, Besetz ,
gung von Hochwasserschaden , für den Bau von Tal¬
sperren sowie zur Förderung des Gewerbes ; fern«
Darlehen zum Bau von Kirchen , kirchlichen Gemeinst,
Häusern, christlichen Vereins- und Versammlung
Hausern , Heimen für Gemeindeschwestern, Lehrerinn« ,Seemannsheimen usw. Ferner finden sich hier Dar!
lehen zur Errichtung von Kleinkinderbewcchvanftalten ,Waffenhäusern, Kochschulen, Armenhäusern , Arbeit« ,

'
kvlonien, Krettnenonstalten, RetkmgÄhäufern für Ma¬
chen und gefährdete Kinder, für Spar - und Konsum ,
vereine, Volksthoater, Badeanstalten , Feuerlöschwesen
und für Einrichtungen zur Bekämpfung des Alkohöi-
mißbrauchs .

Arbcitsverhältnisst der Rechtsanwalt »-
augefieüten .

Die „Nordd . Allg. Ztg .
" schreibt : In der Tagespreise

wurde die Mitteilung verbreitet, daß das Ergebnß
der Erhebungen , die auf Veranlassung des Reichs¬
justizamtes in den einzelnen Bundesstaaten über die
Arbeitsverhältnisse der R echtsanwaltr -
gehilfen veranstaltet wurden , ein Eingreifen der
Gesetzgebung nicht erforderlich mache . Diese Nachricht
ist, wie wir Mitteilen können, unzutreffend. Mit der
Bearbeitung der beim kafferlich statistischen- Amt eir-
gelanstnen Fragebogen ist erst begonnen worden. Dar
Ergebnis der Erhebungen ist noch nicht zu übersehen.
Es fehlt somit jede Grundlage für weitere Entschlie¬
ßungen .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ; für
Sozial - rmd Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : E . B . Redemann ; für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag:
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m. b . H,
sämtlich in Karlsruhe .

badischer Lunskverein.
Vor fünf Jahren wurde uns eine englische Kollek¬

tion gezeigt , welche ebenso wie die jetzige der uneigen¬
nützigen Bemühung von Prost R . Hellwag in ihrer
Zusammensetzungzu danken war . Die Sammlung er¬
regte nicht nur hier Aufsehen , sondern ebenso in Ber¬
lin , Stuttgart , Dresden, Hamburg , wo sie durch Wei¬
tergabe des Kunstvereins ausgestellt wurde . In der
äußerst vornehmen Abstimmung bot sie einen unver¬
gessenen hohen künstlerischen Genuß , überall Anerken¬
nung findend , nicht nur in Worten , sondern auch in
nicht unbedeutendem pekuniärem Erfolge. Um so
mehr war man auf die jetzige Sammlung gespannt,
die leider eine gewisse Enttäuschung bereits . Das
kann selbstverständlich sich nicht auf den Vermittler
beziehen . Die besten Rennen wie I . A. Brown ,
W. L. Bruckmann , Walter Crane , I . L a -
very und M . Lindner find auch diesmal, aber
nicht mit dem Besten vertreten ; dagegen vermissen wir
Th . Grosvenov , D . Prieftmann , A . Wit -
hers und seine Gattin , die tüchtige Landschasterm
Dobs - Withers . Bei den Brownschen - Skiz¬
zen „Beim Dorfe", „Rückkehr der Fischerboote",
„Oktoberabend" begreift man nicht , wie der feintonige
Maler der „Muschelsammler" und auch der „Feldar¬
beiter" diese zugleich ausstellen mochte . Auch La -
verys „Dora" und Walter Crane find nicht auf
der Höhe ; es schneidet unter den 1906 Vertretenen
Lindner mit dem schwierigen Vorwurf eines Son¬
nenuntergangs noch am besten ab , dann, Bruck -
mann mit dem Beguinenhof, wo nur die Luft nicht
einwandssrej ist . Als Aquarellist ist mit East und
James — die interessantesten Blumenstücke — W al -
ter Crane gleichviel besser vertreten , sogar Santys .
Ganz ausgezeichnet istHaringtonManns Mäd¬
chen mit dem Schal nur das frischeste und reifste Werk
der Ausstellung, wie denn die Porträts im großen
ganzen — nulle, reguls , sine exoepticme — auf höhe¬
rer Stufe stehn . O Iss ans „Frisches Wetter " ist in
der Wiedergabe des — zu weichlichen — Wassers nicht
getroffen. Las Parthenon Speeds könnte man eben¬
so miffen , wie Lancelot Tranes „Dolendam"

, aber
innig wünschen , daß der Knabe von Santys an einem
verborgenern Orte der Nachtigall lauscht . Doch wollen
wir für das viele Gute der Ausstellung nicht undank¬
bar sein . In der neuen Anordnung im großen Saale
kommt die Sammlung viel vorteilhafter zur Geltung.Gerade die Porträts geben den zurzett ausgestell¬ten deutschen gute Vorbilder. Dornberger <Sam -
buger) ziehe ich in der Charakteristik den Firnroh r-
schen Bildnissen vor ; wenn diese rein technisch ge¬nommen, auch viel gutes aufweisen. Und sonst haben
unsere Heimischen in der allerletzten Zeit auch keinen
Grund zur Ueberhebung — die kynologisch« Samm¬
lung wohl auch Süßitalienffches entschuldigt den Nach¬
tigall -Lauscher . Freude bereiten die Porträt -Plaket¬
ten von Prof . Rud . Mayer . M . D.

S

Maler und Msik.
th . Die deutschen Wagnerfestspiele in der Vrüfleler

Opöra Royal begannen mit einer vortrefflich ge¬
lungenen Aufführung des Lohengrin unter der musi¬
kalischen Leitung von Otto Lohse (Köln) , der von
dem glänzenden Publikum des ausverkauften Hauses
enthusiastisch begrüßt wurde . All« Rollen waren
durch deutsche Kräfte hervorragend besetzt. Der
Lohengrin des Herrn Hensel war eine gesanglich
gute und schauspielerisch bedeutende Leistung. Gleich
vorzüglich als Ortrud war Frau Preuse -Matzenauer.
Auch Frl . Fay gefiel als Elsa sehr , während Bender
als König Heinrich seinen schon früher erworbenen
Ruhm erneute . Bis auf Leine Unstimmigkeiten in
den Chören war die gesamte Aufführung muster¬
gültig. Das Publikum zeigte sich höchst kleistert .
Es folgen noch „Tannhäuser " und der „Ring " .

th . „Die Büchse der Pandora ". Frank Wedekinds
Tragödie, um die der Autor einen langen Kampf
mit der Berliner und Münchener Zensur führen
muß , wird am 23 . ds . Mts . im Hamburger Thalia¬
theater zur Erstaufführung gelangen.

th . „Monsieur Lonaparle ", Bogumil Zepters neue
komische Oper, gelangt am Leipziger Stadtthoater
am 30 . April ds . Is . zur Uraufführung .

th . „Der Pharisäer ". Im Rostocker Stadttheater
fand die Erstausführung des vieraktigen Dramas
„Der Pharisäer " von Karl Krickeberg
statt. Die kunstvoll aufgebaute Handlung stellt
scharfe Gegensätze heraus . Selbst nach dem Höhe¬
punkt (am Schluß des zweiten Aktes) nahm die
Spannung des Publikums nicht ab . Nach jedem Mt ,
besonders am Schluß der Aufführung , wurde den
Darstellern und dem Verfasser reicher , wcchlverdienter
Beifall gespendet .

th . „Eine Entgleisung". An der Reuen Wiener
Bühne fand Lothar Schmidts dreiaktige Spieß¬
bürgerkomödie „Eine Entgleisung " den freund¬
liche Beifall eines harmlosen Premisrenpublikums .
Einig« satirische Einfälle tragen das nicht sehr leicht
beschwingte und auch nicht immer geschmackvolle
Stück . Die Darstellung war gut und erfolgreich.

th . Das Befinden des Komponisten Gustav Mahler ,der in Pari - an Typhus erkrankt ist, soll zu ernsten
Besorgnissen Anlaß geben .

th. „Der Deilchenkavalier." Auf dem Wiener Ope-
rettenmarkte wird fix gearbeitet . Ein Deilchenkavalier
präsentierte sich schon kurz nach der Bekanntschaftdes Liebesboten mit der Silberrose . Aber man hat
gar nicht eine Persiflage aus Oktavian, den Rosen-
kavaller, gewagt. Ein paar Anspielungen auf Strauß ,
Hofmarmsthal genügten dem Librettisten LeopoldKreun , der mit seiner zweiaktigen Novität im
Ronachercheater nur ein bißchen aktuell erscheinenwollte. Der „Deilchenkavalier " hat, wie gesagt, garkeine geistige Verwandtschaft mit dem jungen Herrn
Hofmannsthals , der von der Marschallin zu der

hübschen Sophie von Faninal flattert, sondern er
ist die fast obligatorische Figur der Varlötö -Opevette.
Erzählen lassen sich die einzelnen Vorgänge nicht gut.Es ist für ein wenig Musik aus dem Nachlasse I . Hell -
mesbergers gesorgt, ein paar gute Schauspieler haben
ein paar Umzüge und dankbare Szenen und die
Ausstattung tut das übrige , so daß man sich mit dem
in einem Dariäts -Programm eingeschalteten Quod¬
libet schließlich versöhnt.

th . „Das Loch in der Mauer ", das drriaktige Lust¬
spiel von Bernstein -Saversty und SOack , wurde
von der Direktion des Berliner Lustspielhauses für
die kommende Saison zur Aufführung erworben.

th . Sienkiewicz als Librettist. Aus Wien wird
geschrieben : Henryk Sienkiewicz, dessen berühmterRoman „tzuc> vactts " die Grundlage für die erfolg¬
reiche Oper von Jean Nsugues bildete , wird in der
nächsten Saison wieder auf der Opernbühne erschei¬
nen . Der italienische Komponist Otello Schanzer -
Doria hat eine abendfüllend« Oper „Llyana " vollen¬
det , deren Buch nach einer der bestem Novellen des
polnischen Dichters aus dem Kiewer Studenten¬
leben „kla inarue "

(Zum Meere) bearbeitet
wurde . Sienkiewicz hat den Entwurf des Libret¬
tos selbst skizziert und die Ausführung des Sze¬nariums dann dem italienischen Schriftsteller Conte
Brazza übertragen . Die Premiere der neuen
Oper ist für den Herbst dieses Jahres in Aussicht
genommen: wegen der Uraufführung in deutscher
Sprache schweben gegenwärtig Verhandlungen mit
der Direktion der Wiener Dolksoper.

th . Schönherr und Richard Strantz . Richard
Strauß soll sich bei seiner letzten Anwesenhoit in
Wien an Karl Schönherr, dem Dichter von „Glaube
und Heimat" gewandt haben, um von ihm ein Text¬
buch für eine neue Oper zu erhalten . Der Komponistwollte dabei auf die künstlerische Eigenart der Dich¬
tung , die sich für ein Libretto weniger eignen dürste,die weiteste Rücksicht nehmen. Schörcherr lehnteaber «in Zusammenarbeiten mit Richard Strauß
wenigstens vorläufig ab . Ueber Ne neuen Pläne des
Dichters verlautet , daß sein nächstes Drama den
Tiroler Bauernaufstand von 1809 zum Stoff haben
dürfte.

th . Operuproben auf hoher See . Mascagnir neue
Oper „Isabeau " ist in Genua fast unter Ausschlußder Oeffentlichkeü zur Aufführung gelangt, und dl«
wenigen Freunde , die zugegen sein dursten, sprechen
zwar von ihrer Begeisterung über das neuest« Werk
des Meisters , verweigern jedoch jede nähere Auskunft.Die erste öffentliche Aufführung soll im Cokloseo-
Theater is Buenos Aires stallsinden; Mascagni selbstwird sich dazu mit dem vollständigen Orchesterund der ganzen Operngesellschaft dorthin begeben,und während der Ueberfahrt auf dem Dampfer
„Principessa Mafalda " wird man die Neuheit erleben,daß auf hoher See häufig Proben der neuen Operunter der Leitung des Komponisten stattfinden, damit
die Aufführung selbst unmittelbar nach der Landung

in Buenos Aires erfolgen kann. Mascagni hat
das Schiff ausdrücklich für Liesen Zweck gemiekt.
Außer der Operngesellschast werden nur einigt
wenige reiche Enthusiasten die Ueberfahrt mitmachen,
die ganz fabelhafte Preise dafür bezahlt haben sol¬
len, die Aufführungen der „Isabeau " vor dem große«
Publikum genießen zu dürfen.

th . Ein neuer Stück von Lernard Shaw . Unter
dem Titel „Fannys erstes Stück " wurde M
letzten Mittwoch im „Littte Theatre " zu London ei»
anonymes Stück zur Aufführung gebracht: aber das
Gehettnnis der Anonymität war nicht gut gewahr!
Lwrben — vielleicht lag diese Absicht auch gar nicht
vor —, und in literarischen Kreisen war schon seit
längerer Zeit geflüstert worden, daß der Verfasserdes Stückes Bernard Shaw sei. Das Stück selbst
fcmL gute Aufnahme. Die Darsteller waren vorzüg¬
lich rmsgewähv und das Zusammenspiel war aus¬
gezeichnet . Das große Publikum selbst wird wohl
einen großen Teil der gutmütigen Satire nicht er¬
fassen , aber Kenner der Verhältnisse werden «ne«
germßreichen Abend verleben.

Srmsk mir Wissenschaft-
w . Die 44. Versammlung de» Obeerhein. Geologen-Vereins fand unter dem Vorsitze des Prof . Dr,

Sauer - Stuttgart in Schramberg statt. Im Lause
der Tagung gab Dr . Sauer -Stuttgart einen Ueber-
blick über das reichgegliederte und interessante Grund
gebirge der weiteren Umgebung Schrambergs ,
Dr . Brauhäuser besprach die SedimentäHchichten
zwischen Kinzig- und Neckartal und Prof . Dr . Frauserläuterte den geologischen Aufbau der Gegend »o«
Spaichingen, wo Keuper und Jura auf landschaftlich
schönen Wegen reiche geologische Ausbeute verspreche«.
Der Dortrag von Prof . Dr . Dittrich - Heidelberg
behandelte die Eisenoxydralbestimmung in Silicate «,
wobei auf die Fehlerquelle aufmerksam gemachtwurde , welche das Vorhandensein von Titan bei der
Manganattttrierung bilden kann, Don prächtige«,
z , T . farbigen Lichtbildern waren dir Vorträge unter¬
stützt, in welchen Prof . Pan lck « - Karlsruhe
erst fosfilführendes Tertiär aus den Alpen (Nummu-
ltten ans den Freiburger Alpen) , hernach die mit
Unterstützung des Staates in der Karls¬
ruher Hochschule vorgenommenen tek¬
tonischen Experimente besprach , in welchen
die Faltungsvorgäng « und Ueberschiebungen , die bei
der Gebirgsbildung sich abspielen , nachgrahmt wer¬
den . Die Uebereinstimmung der künstlich erzeugtenLeinen und der z. B . in den Alpen beobachteten
Profile war sehr auffallend . Den Fortgang dieser
wichtigen Untersuchungen wird die Fachwelt mit
Spannung verfolgen . Die Projektion der
mikroskopischen Dümffckfiiffe, welche in buntem
Farbenspiel die Lagerung der Mineralien im GefirM
zeigen, benützte Prof . Sauer zur Vorführung interes
santer Gesteinsproben aus dem nahen Grundgebirge

i
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i?ero/ -cr/.- / F66

SvÜlM« M,
^ eriaülkui! kür krau!- mul jlillüemWtMügev

jetzt
V ^ al ^ strasse 49 ,

nabe der Kaiserstrasse , empkelilen in reickster ^ usvvakl

und jederpreislr § e.

fertige Damen - und Kinder - V ä̂scbe , kett -
und 7iscbwÄ8c !ie , Kaffee - , 7eetüclier und

Oedecke , T
'
rikolaZen, 8trumpfvvaren.

^ nkertixun ^ nack sVia6.

KÄannt vorrüZIicke Scknitte und ^ uskükrunx .

. T'
elepbon 579 .

pabattmarken .

80

184 ! .

Iliklmliek
llMlMr

8am8tag , ösn 29 . kprit I9N

im Saals den QsssIIsolisft fintrsokt

^
rMjalifs

- ^ onrei
'

i

linier ZükiAer Mtvdrdnv^ von ffh'ünlsin aola Leybl, Oxm-v-
8Lo §er1ll von bler, und dos Herrn lacob krok, Lkltsslisd dor

Lkannbeimer I îeäertnlel.
Nn8ikLli8ode I ŝitunss : 8srr krokessor luüus Lvbvidt.

Saal - u. Laleris -Oeffmmg 8 Ukr. Anfang ^-8 vkr .

kiaek Zsenliigung dsa Konrsrtes

^ ZliL - Unlsniialtung .

Ilnssrs vsrebrl . Nit §Hodsr usbst KswilisosussböriASN vsräsn
disr ^ri trvunäiiokst vinKeleräoil mit äsr Litte , beim Liirtritt «sie Nit -
slieädrnrtsn Zsü . vorrur :oiAön . Kurten kür einrukükrsnäe Kremäe
unä tunnlnütiss Herren veräen unseru Ailgiisäern k> eiisg , eisn
LS . Zlpnil , naodinittÄAS von 2 bis 4 Lbr , ini Vereinslolrsl verubkoigt .

Os »' Vorstand .

? rojeLüo » 8sdellä

t « MMM M - w IlItzlck .

vonnslsisZ , tisn 27 . Lpni lSii , sbsncis 8 vkr ,
im 8iur « »mrs » »»is

l . Voi ' ti '
äge uni ! l . jMbillikl 'vllMl '

ungen .

1 . krok . Or . V . k' auleke L ..8 .0L . : Ilsdsr inWLiiseden
SMank .

. .

2 . (Änd . elsktr . Karl Lieiner ,4, .8 .6 .sl . : 8kitonrsn im
OrtIer § sbist .

3 . 8kikur8 - und Hüttendilder .

-4 . Llalensede ^Vinterdllder LU8 LLdrvLrrvM u . Upen .

N . kbenSmtel '
kAÜung M lee m «! IM .

— Svginn 8 ^ vk «' .

Preise : I . Ultsilnnx 2 .— , II - ^ dtednvK -Z , 1 .— ,
kür 8tndierends II . ^ -dtsilunx und 6g .Ierr «

50 Orüsris -H 1 .— , offene klüt ^ s 50 HS

Lintritts ^ urten bei : Läuure! « üllsr , ^Vulästrusss , 0 . kreunülied ,
Ksissrstrs -sss , und sn gor ^ bentznsrse .

c >LIO cmi m ln m o o IU

Xarlsrutlv ewpüMt sioL dei

tteNNSNZtpLSSS 18 vorkommevden 6s1s §ellLtzItVn

>« sr WmillllMIIeilW .
» » » » » » » » , » » » » » » » » » » » » ,, » » » » » » » » » » » » » » > » » » » » » » » » » » »

8 . IVIOD^ I,
6LQ8 . iS36 .

Ibl ! LIQffpEKI / VI
'

ffk . IffNZ

^o!(ct« !(«.c>oc8 — l-^l.cio78
8D7Ki . civkk ! — K4kdll7877 Kl . c ! v7k

ö ! . U87 ^

c> o f

kV ! ci»Mrliiii
bieten zvir

durcd» unsern 5onder -Verkauk in der SperiLt -^ bleilunZ

Knaben -
Kleidunz

binsicbtlicb Preise und (Dualität die denkbar grössten
Vorteile . - -

Knaben 8ckul ^ nrü § e

^ usv/abl unter mebr xvie 1000 Stück — viele formen

Qrösse 3— 6 3 —6 7— 12 3 —6 7 — 12 7— 12

Z50 Z50 Y50 ^ 50 jZSO

Knaben - 8ekul - blosen

aus KeÄen Zearbeitet

O rösse 3—6 7— 12 3 — 6 7— 12 7— 12

j45 ^
90 ^

90
2

^

V^ir aebten besonders auf baltbare ,
strapa ^ierfakiM 5toffe und §ute blalrarbeit .

ei L M

D»» vrn » SSb«L Üsr « ersten
»LLvr ALeneeben,

vtz j» LL ob »1t, «L»L Ste I.e1-
Äen Le» Vs »L»»u «xsePp »rLte ».
Diese babsn 2lrv DrssclivL — okt

« Lbsd « rrv xevlssv «rdliobs
-Kr3^ fs vor — in Ls» »sdlrMob de-

viätiksblsrn nnL sonstiger
TmrvZoIiQüssixsr DodensvWrs «. —
Kodiere LrabkLsäten , t» ülrs^do
loäeskLUs sind Lbre Holxen !' —
Ds» Vordonxnvx« »Ltt»1 xsxso. älsss
DeiLon ist :

küssLL «
in OriA .-ksobx
kroxb ^ 1»tt1rr-6vs, « . b L,LS »L.

es Sprsa
. L LL . V.SV nnd. 1.8V.

Ns svlidtrt V«? vor «
Lordensra IL»xen ;2I1s »deb »xvn änrolL
Lsnobsn , VrinIcsTi

oder Lssen ; Lppettt «
lostxbvLt ; SoLbren
» e» ; L1« ts »Lr» rrxL
Lox >7 ; NerrLIvptvn ;
StnblbesotrwerLv »
üdorLsuxt

VsnislMgsÄSruiWn ,

rvicks« Li« Grossen Os«
Labron Lsr siolr entvicKielnäen 6L-
r^rn^sArosssse « ad der dtarrnosen in
Ävn verd»vrm«« »G»non vsrnindert
nnd dLdnrov deren sebvsrs V'olxenolinÜLäert nnd Lern KSrper dis ver¬
lorene priscbe nnd Dskenskr^kt rn -
rücLsibt . Dr rned- L . « r« L ., Sverial -
nrr^ L. Mnxenkdden. — ^ nGenenn » ln»6vseda »»cL »^Lrbt ,k>ropd ^ 11tt"
Lern LnrsLstlUesL nnü srlrtsobenLLei eelettrer nLL ttrper -Kvbsr Ln
»trenG »» x. —

^srrtUedalsamstzrst v !rL«ain vnä vöMA vosebLäliek empkodlsn .

Lllgros -Vorsuuä tklr SsSvo : I -soxolä kisdlg , Larlsrndo .



Labe » rke/t /rrer» «rk»

»»^ «rer-x/erassorr.

Spi-e«̂ »r. s —r « »«r
A— 6 k7^r°»

SOSiS.
_8oe ^r^

LerLsökskrasse 7 ^ .

s karlilltiert irische Lmkeier «
mit Kontrollstempel verleben , liefert im Aufträge der badischen Eierabsatz -
genosscnschaften zu bedeutend herabgesetzten Preüen bei Abnahme von
- - mindestens 60 Stück franko ins Haus oder per Post . -

Neue Kundschaft kann nun angenommen werden .

EmssknsWMrbsnd Karlsruhe, MingerNraßt 8Z . Telephon 2?9 .

Loli ^ anr ^ /äl ^ sp Kuolcueks - Olinsn
von 8 bssrk SN grosso Sonckung oingotroston .

Okrsn ! Okrsn !
>Vsnrl - unkl Llsntlukren

Nsgulsteurs unä prsiscliwingsr
von Iv bssrk an por Stüvk

smpüsblt
> » » M «

koläsekmisl !
Karlsruhe , Ksisor- Psssagv 7,

Vs » vl > sn - Ul >neii in » Ilen
kür ^säs Ilbr Oarautis . ^ Itss 6olä virä singswusoht .

Ukrkotton xrosss Auswahl , billige kreise .

bonnen -bckirme
Nonta § , Dienstag , ^ ittwock lm I^iclllllO ^ 80 weit Vorrat

Lu 8oncler - Preisen :

8oNNeN8cllirme, weist katist, mit Spitren -Volant unck farbig . .1 ^? . Stück 1 .95
bonnenscllinne, farbig unck weist mit Spitren -Volants . . . . . . . Stück 2.50
bonnenscliiline , farbig Satin , cke cdine mit Spitren -kinsätren . Stück 3 .50 , 4 .25

bonnensclnrme, einfarbig, reine Seicke mit kutteral . ^ . . . Stück 3.50
bonnenscliirme, einfarbig, reine Seicke , Oirectoire -korm mit kutterrl Stück 5.50
80nnenscllirme, 12 unck Ibteiiig, elegante Ausführungen . Stück 5.75
bonnenscliirme, Latin cke ckine unck reine Seicke , 8 unck 12 teilig . . Stück 6.75
bonnenscliirme, reine Seicke , elegante Ausführungen mit kutteral . . Stück 8.50
^Ntoutcss , ttslbseicke, mit farbiger storcküre , VoiigesteU . . . z . . Stück 3.90
^ NtoutcLS , einfarbig, blalbseicke mit ^ tlasborcküre . . . . . . Stück 4 .75

^ NlOlltcSS , einfarbig, virectoirekorm mit kutterai . . . , « . < « ^ . . Stück 6 .00

Kein Spuk -
wenn such eine seltsame Erscheinung , ist sie überraschende Wirkung , die

beim Wsscken mit

persil , 638 8elb8tt3tiZe Vsssokmittel
in höchster Vollendung , errielt virck. klag sie Wäsche noch so sckmutrig sein ,
mögen sich stlut - , Obst - , Kotvein -, Lscao -, iinte - uns andere blecken darin
deNnden , „kersil " beseitigt sie im biu, ohne jedes kkeiben und stursten , nur «lurch
einmaliges et« a ' /^— ' /zstündiges Kochen . Oie Wäsche ist alsdann blütaovciü
Unck desitrt cken krischen Leruch cker lkasenhleiche . stinlackste linvenckung ,

billigst im Oebrauck , grolle Ersparnis an 2eit , strbeit unck Oelck .
llarantiert onscdäcklick kür ckie Wäsche ! — kirhältlicb nur in Original -Kakete » .

IHblik^i. a Oo., OOSSsthOOltb ecer. lS7S. NUeinie. radiikaoteii .uck aer LeitZStaliren veltberitknite»

kteriKeI s 61eicki - boct 3 , . V ' '' ^ ' ,

iVlein am 1 . ^prii in anüeren Lesitr überZeganxenes

ritttke » ! perlil - <letllim
bade icb beute am 23. äpril

wieclep selbst übernommen .
Icb bitte mir ctss seitker ctargebrackte Vertrauen unä

V/oblwoIIen aucb vveiterkin snxecteiken ru lassen .
i

OeOkA I< uisei -plutr
2S2S , lllsisenslnsv « 2 ^7).

IivtniMotlilWelo IlMniIie
Onter 6em Protektorat Leiner KöniZslicken Hobelt
cles OroökerroZs prieärick H. von Laäen .

SonnlaZ , 6en 30 . ^pril 19N , vormi'11a§5 '/- 12 Okr,
im Zrvüen Saale 6e8 AIu8eum8

NSLM MM »;
bolisten :

präulein ^ossi KIupp , bopran . Kerr Will ^ ^ cler , Violoncello .
Das Vereinsorcliester .

Nusikalisclie L.eitun§ : tterr virekior l 'k . .-.

Programm .
1 . Ovation !n 6 -clur I^ r. 2 , Köcke! Verr. ^sp. 99

kür 2 Oboen, 2 kkörner u. 8treickorckester . . VV. lVlorart .

2 . wieder iur Sopran . vrictoi - l.oser.
a) Die 8prö3e (Ooetbe).
b) Der piscber (Qoetbe).
c) Oloclcenblumen , was lautet ikr ? (j - ^Volkk).

krl. kossi Kiupp . ^m Kiavier Herr Hermann Knierer .

3 . Zonale kür pianokorte u . Violoncello,
op. 85 . . . . Keller .

Herren Will/ Lcker unck Hermann Knierer .

4. La!le1mu8il< au8 H . ^clpiramoel 'lsbe
kür Orckesler u. Oembalo . ^oli . äcl . Nasse .

NerausxeZeben von Vr. Oeor § Oöbler . ve?dr! liZ ^u
^

vkneckZ
'

1 . Andante grarioso e mockerato. 2. tXria ossia Kigsnckon.
3. ^rria ossia Oavotta adritraria lento e akkettuosa.

Unsere verekrlicken iViitgliecker nebst kamiliensngekörigen lacken wir kierru böf-
iickst ein mit ckem Lemerken , cksst cker Eintritt nur gegen Vorreigen cker Mtgliecks -

karten gestattet werden kann.
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